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0. Einleitung

Vor knapp einem Jahr deutete Bundeskanzler Schröder an, dass die Bundeswehr im

Rahmen einer UN-Friedensregelung im Nahen Osten eingesetzt werden könnte.1 Die

Presse titelte einen Tag später kommentierend 'Tabubruch', 'historische Ignoranz' und

'deplatziertes Wahlkampfkalkül'. Die Opposition sprach von 'befremdlichen Äußerungen',

'spekulativer Diskussion' und 'Schaumschlägerei.' Aber auch Javier Solana antwortete im

letzten Jahr positiv auf die Interviewfrage, ob er sich „ernsthaft deutsche Soldaten an einer

israelischen Grenze vorstellen könne“2: „Ich kann mir viel vorstellen. Als NATO-Chef bat

ich 1996 bei Bundeskanzler Kohl vergeblich um deutsche Truppen für den Balkan. Nur

wenig später kommandierte ein Deutscher die Schutztruppe im Kosovo. Geschichte

verändert sich rasend schnell.“3

Für die schnelle Entwicklung in der internationalen Sicherheitspolitik spricht, dass Kanzler

Schröder und Außenminister Fischer schon mehr Auslandseinsätze der Bundeswehr zu

verantworten haben als alle anderen deutschen Regierungen seit dem Zweiten Weltkrieg.

Zwar ist die extreme Vorstellung von deutschen Soldaten auf Patrouillie in Israel in der Tat

befremdlich und wenig realistisch. Aber Ereignisse wie das Ende des Kalten Krieges, die

Stagnation im nahöstlichen Friedensprozess und die zweite Intifada, die Anschläge vom 11.

September 2001, der 'Kampf gegen den Terror' und nicht zuletzt die aktuelle Irak-Krise

sind Anlässe, um in Deutschland und Europa über langfristige sicherheitspolitische Konzepte

für die Großregion Naher und Mittlerer Osten nachzudenken.

Diese Untersuchung soll ein Beitrag zur Diskussion um die Neuausrichtung deutscher

Sicherheitspolitik im Nahen und Mittleren Osten nach dem Ende der Bipolarität sein. Die

Ergebnisse der Bestimmung von 'deutschen Interessen, Verantwortungen und Optionen

innerhalb europäischer Sicherheitspolitik in den Regionen Naher und Mittlerer Osten'

könnten in außen- und sicherheitspolitische Konzepte, die sich an deutschen Interessen

orientieren wollen, einfließen. 

1 Vgl. Lohse, Eckart, Kampfeinsätze und die Ost-Erweiterung, Ein Rückblick: Rot-grüne Außenpolitik und
der Bedeutungsverlust der Pazifisten, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Nr. 181, 7.08.02, S. 3
- Schröder sprach auf einer Kommandeurstagung in Hannover am 9.04.2001

2 ZEIT-Gespräch mit Javier Solana, „EU-Blauhelme für Nahost“, in: Die Zeit, 17/2002, online: Die Zeit,
http://www.zeit.de/2002/17/Politik/200217_solana.html, 03.03.03

3 Ebd.
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Die Zeit nach dem Ende der Bipolarität ist der Betrachtungszeitraum dieser Arbeit. Doch

bei der Untersuchung der deutschen und europäischen Nahostpolitik auf bilateraler und

multilateraler Ebene musste der Betrachtungszeitraum für die Analyse von Verlauf und

Entwicklung punktuell ausgedehnt werden, um Zusammenhänge und Konstanten besser

darstellen und erklären zu können.

Die Untersuchung soll in drei Schritten zum Ziel führen: 

1. Der erste Teil der Analyse (Kapitel 1) versucht, 'deutsche Interessen' in der Außen- und

Sicherheitspolitik zu konkretisieren. Dazu wird ein ordnendes Analyseschema entwickelt, an

dem sich die Untersuchung deutscher Interessen ausrichtet. Danach werden zentrale

Quellen der deutschen Sicherheitspolitik untersucht. Die Interessenbestimmung soll

Ausgangspunkt für die anschließende Untersuchung der 'deutschen Nah- und

Mittelostpolitik im europäischen Rahmen' sein.

2. Die beiden Leitfragen für den zweiten größeren Teil (Kapitel 2 bis 4) sind,

1. wie gestaltete sich die Außen- und Sicherheitspolitk Deutschlands und der EU seit dem

Ende des Ost-West-Konflikts zu den Staaten im Nahen und Mittleren Osten und,

2. gibt es wiederkehrende Wechselwirkungen oder ständige Dilemmata in den

internationalen Beziehungen zwischen Deutschland bzw. der EU und den Staaten im Nahen

und Mittleren Osten?

3. Der dritte Teil (Kapitel 5) konzentriert sich auf so genannte 'hard security' Fragen. Dabei

stehen die Sicherheitsrisiken Proliferation und Terrorismus, die ihren Ausgangspunkt in der

Region haben, im Vordergrund. Ziel ist es, die Eigenschaften der sicherheitspolitischen

Risiken zu bestimmen, um danach besser die Implikationen für die deutsche und

europäische Sicherheitspolitik herausarbeiten zu können.

In den Schlussfolgerungen werden die Erkenntnisse aus den drei Teiluntersuchungen

zusammengezogen und eine Antwort auf die Fragen nach 'Interessen', 'Verantwortungen'

und 'Optionen' gegeben.

Der Autor geht während der Untersuchung 'deutscher Interessen' grundsätzlich davon aus,


